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Amtsblatt für den Bezirk Dnrlacl

Nr . 2 . Dienstag , den 10 . Januar l ^ .44 .

Die Betheiligung von Stiftungen bei Zwangsversteigerungen von den an dieselben ver¬
pfändeten Liegenschaften / detr .Nr . 29,444 . Man sieht sich veranlaßt , zur Regelung des Verfahrens vorkoininendcn ZwangsVersteigerungen von Liegenschaften , welche an die der diesseitigen Aufsicht unterstellten Stiftungssondsverpfändet sind , Folgendes zu verordnen :

1 ) Die Stistungsverwalter , Kirchcngemeinderäthe und Stiftiingsvorstände haben , sobald siegemäß des 8 - 113 der Vollstreckungsverordnung vom 21 . November 1851 , Reg . - Bl . Nr . 47 , vonder stattfindenden 1 . Zwangsversteigerung benachrichtigt worden , sich durch Benehmen mit dem Gemeinderath des Orts , wo die Versteigerung vorgenommen wird , über den Schätzungsprcis der derVersteigerung ausgesetzteu Liegenschaften zu verlässigen , sofern nicht in der erfolgten Anzeige desVollstreckungöbeamtcn die deßfalls erforderliche Mittheilung enthalten sein sollte ;2) übersteigt das Taxation der der Stiftung verpfändeten Liegenschaften die Forderung derselben , so ist unter geeigneter weiterer Betreibung des eingeleiteten Zwangsverfahrens die Verweisungoder die Anordnung der 2 . Zwangsversteigerung abzuwarten ;3 ) steht aber das Taxatum unter der Forderung , so hat der Rechner der Versteigerung anznwohnen und bis zum Betrag des Schätzungspreises auf die dem Fond verpfändeten Liegenschasienmitzubicteil ;
4 ) werden dieselben dem Fond zngeschlagen , so ist sofort unter Anschluß der gerichtlichenSchätzung und betreffenden Obligation die diesseitige Genehmigung zur Erwerbung der Liegeiuschäften einzuholen ;
5 ) kommt cs zur 2 . Versteigerung , so hat der Stiftungsverrechner unter allen Umständen der¬selben anzuwohnen und bis zum Betrag der Forderung mitznbieten . Fallen die Liegenschaften demFond zu , so ist wie unter Ziffer 4 zu verfahren ;6 ) es ist sofort auch die Ausfertigung der Verweisungen zu betreiben . Wird nach denselben derFond mit seiner Forderung nicht vollständig gedeckt , so ist sich bei dem betreffenden Gemeinderathzu erkundigen , ob der Schuldner , beziehungsweise dessen Ehefrau , wenn sie sich für die Forderungsammtverbindlich haftbar erklärt hat , kein weiteres zugreifbarcs Vermögen besitze oder zu hoffenhabe . Im bejahenden Fall ist der in Verlust gerathene Betrag unter Zugriff auf das weitere Ver¬mögen zu betreiben ; im andern Falle aber ist die Verweisung , behufs der Abgangsdckretur mit derObligation , den Betreibungsakten des Verrechnerü und dem Vermvgenszeugniß des Gemeinderathsvorzulcgen und dabei zugleich genügend zu motiviren , daß dem Verreckmer in Bezug aus die Betreibung der Forderung keine Nachlässigkeit zur Last fällt , in Folge deren derselbe regresiorisck , belangt werden kann .

Carlsruhe , 18 . Oktober 1853 .
Grosih . Regierung des Mittelrheinkreifes .

Rettig .Nr . 32,112 . Obige Verordnung wird hiermit zur Kenntniß der evangelischen Kirchengemeinderäthe und katholischen Stiftnngsvorstände gebracht , um sich , soweit es sie angeht , hiernach zu achten .Durlach , 20 . Dezember 1853 .
Grosiherzogliches Oberamt . ^

Spangenberg . h-
Die Conseription für 1854 betreffend .Nr . 817 . Bei heute stattgehabten Rekruten¬

aushebung sind folgende Pflichtige , welche in die
einzuberufende Quote fallen , ausgeblieben :

Johann Schöppler v . Langensteinbach , Nr . 7,Thomas Jäger v . Jöhlingen , Nr . 70 ,

Wilhelm Siegrist v . Spielberg , Nr . 77 ,
Vincenz Schmer v . Jöhlingen , M . 89 ,
Peter Ruppender v . Wöschbach , Nr . 99 ,
Heinrich Schell v . Jöhlingen , Nr . 116 ,
Ludwig Gustav Otto Etschmann hier , Nr . 131 ,Daniel Mall v . Königsbach , Nr . 162 ,
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Karl Friedr . Müller v . Weingarten , Nr . 164 .
Dieselben sind unerlaubt abwesend und werden

deßhalb aufgefordert , sich binnen 4 Wochen da¬
hier zu stellen , widrigenfalls sie als Refractäre
behandelt , des Staatsbürgerrechts für verlustig
erklärt und in die gesetzliche Geldstrafe von 500
Gulden verfällt werden würden .

Durlach , 5 . Januar 1854 .
Großherzogliches Oberamt .

SPangenberg .
Die Nachmusterung der,Hunde betr .

vir . 686 . Sämmtliche Bürgermeister werden
aufgefordert , die Nachmusterung der Hunde unter
Benehmen mit dem Steuer -Erheber alsbald vor¬
schriftsmäßig vorzunehmen .

Durlach , 5 . Januar 1854 .
Großberzoglichcs Oberamt .

Spangenberg .
Den Hebammen -Unterricht betr .

Nr . 787 . Die Gemeinderäthe derjenigen Ge¬
meinden des Oberamtsbezirks , in welchen Heb¬
ammenstellen zu besetzen sind, werden hiermit auf
die Bekanntmachung Großh . Kreisoberhcbarztes
vom 12 . v . M . , im Verordnungsblatt Nr . 1 , mit
der Aufforderung aufmerksam gemacht , hiernach
die erforderlichen Anordnungen rechtzeitig zu treffen .

Durlach , 7 . Januar 1854 .
Großherzogliches Oberamt .

Spastgenberg .
Nr . 31 . Johann Friedrich Erb von

Spielberg , Tambour beim Großh . 4 . Infanterie -
Regiment , hat sich am 24 . d . M . Morgens heim¬
lich von der Kreuzlingerthorwache in Canstanz
entfernt und sich der Desertion verdächtig gemacht.

Derselbe wird daher aufgefordert , sich binnen
4 Wochen bei seinem Commando oder dahier zu
stellen, widrigenfalls er seines Staatsbürgerrechts
verlustig erklärt und in eine Geldstrafe von 1200
Gulden , sowie in die Kosten verfällt werde .

Zugleich wird unter Beifügung seiner Personal¬
beschreibung um Fahndung und Eiulieferung des
Tambour Erb im Betretungsfalle gebeten.

Signalement : Alter : 23 Jahre ; Größe : 5^4" ;
Körperbau : schlank ; Gesichtsfarbe : gut ; Augen :
braun ; Haare : braun ; Nase : mittel .

Durlach , 27 . Dezember 1853 .
Großherzogliches Oberamt .

S p an g enber g .
Nr . 236 . Johann Roß Waag von Singen ,

welcher sich am 17 . d . Mts . mit Zurücklassung
feiner Familie heimlich von Hause entfernt hat
und nach Amerika begeben haben soll , wird auf¬
gefordert , sich binnen 3 Monaten dahier zu
stellen , widrigenfalls er des Staats - und Orts¬
bürgerrechts für verlustig erklärt würde .

Durlach , 20 . Dezember 1853 .
Großherzogliches Oberamt .

Spangenberg .
Fahndung .

Nr . 32,417 . In der Nacht vom 19 . auf den
20 . v. Mts . wurden aus dem Keller des Großh .

Pfarrers Vechtel dahier 2 4 Sester Kartoffel
und ebensoviel Aepfel , graue Reinetten , entwendet
und zugleich von: Keller aus ein Einbruch in das
oberhalb desselben liegende Zimmer versucht.

Nr . 506 . Am Mittwoch den 21 . v . M . wurde
dahier ein Sack voll Haber ab einem Wagen ent
wendet . Auf deni Sack befindet sich der

'
Name :

„Philipp Anton Bertsch von Waibstadr " und ein
Nummer , welches jedoch nicht näher bezeichnet
werden kann.

Dies bringen wir behufs der Fahndung zur
öffentlichen Kenntniß .

Durlach , 3 . Januar 1854 .
Großherzogliches Oberamt .

G a l u r a .

Urtheil .
Nr . 32,601 . In Sachen der Ehefrau des Nößle -

wirth Lorenz Wolf von Jöhlingen gegen ihren
Ehemann , Vermögensabsonderung betreffend , wird
zu Recht erkannt :

Das Vermögen der Klägerin sei von dem
ihres Ehemannes abzusondern , unter Ver¬
füllung des Beklagten in die Kosten.

V . R . W .
Durlach , 23 . Dezember 1853 .

Großherzogliches Oberamt .
G a l u r a.

Holzversteigerung .
Nr . 23 . Aus dem ärarischen Hohbergwalde

werden bis
Freitag den 13 . Januar ,

die nachbenannten Hölzer versteigert :
3 Klafter buchen und 53z Klafter eichen
Scheiterholz , 38 Klafter buchen und 18 Klafter
eichen und 5 Klafter gemischtes Prügclbolz ,
5700 Stück buchene und 1400 Stück ge
mischte Wellen und 2 Loos Schlagraum .

Versammlung früh 9 Uhr am Eingang des
Waldes an der sog. Judenbnche .

Berghausen , 6 . Januar 1854 .
Großh . Bezirksforstei .

G a m e r .

Ankündigung .
sHoheuwettersbach .s I » Folge richterlicher Ver

fügung wird aus der Gantmasse der verstorbenen
Johann Brödle Wittwe vom Thomashof

Freitag den 20 . Januar ,
Mittags 1 Uhr ,

in dem Wirthshause zur Kanne in Hohenwetters
bach verkauft :

Ein einstöckiges Wohnhaus mit Stall auf
dem Thomashof , neben Peter Katz und
Georg Schneider ; taxirt zu 150 fl .,

und
Freitag den 20 . Januar ,

Morgens 10 Uhr ,
auf dem Rathhause m Stupferich :

1 Morgen 30 Ruthen Ackerland in vier Ab
theilungen , taxirt zu 190 fl .



Der Zuschlag erfolgt , wenn der Schätzungs¬
preis auch nicht erreicht wird .

Langensteinbach , 27 . Dezember 1853 .
Messt, , Notar .

Liegenschaftsveristeigerung .
lAue . l Folgende Liegenschaften der Altbürgcr -

meister Jakob Giese
's Erben von Aue werden

auf dem Rathhanse in Aue am
Donnerstag den 12 . Januar ,

"Nachmittags 4 Uhr ,
in Folge richterlicher Verfügung öffentlich ver¬
steigert werden . Der cndgiltige Zuschlag erfolgt ,
wenn auch nicht der unten beigesetzte Werth
anschlag geboten wird .

G e m a r k u n gD u rla ch.
Häuser und Gebäude .

Eine zweistöckige Behausung mit einem Schopf
und einem Keller unter Christian Vüchlers Haus ,
antheiligen Höf , mitten im Dorf Aue belegen ,
mit gemeinschaftlicher Einfahrt und gemeinschaft¬
lichem Brunnen , neben der Keltcrgassc und jung
Jakob Giese , vornen Straße , hinten Christian
Büchler ? taxirt zu 900 fl .

Dnrlach , 22 . Dezember 1853 .
Der Großh . Vollstrcckuugsbeamte .

Wahre r .

fDnrlach . j Aus dem Nacklaß der verstorbenen
Gottlieb Gründlers Wittwe hier werden

Montag den 30 . Jannar ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im hiesigen Rathhause in öffentlicher Steigerung
folgende Liegenschaften verkauft :

1 .
Das zweistöckige Haus derselben in der Schlacht

Hausstraße neben Heinrich Pfalzgraf und Heinrich
Philipp ; Anschlag 500 fl .

2 .
20 Ruthen Acker am Kalkofen neben Daniel

Goldschmidt und Schuhmacher Grieb ; Anschlag
00 Gulden .

3 .
2j bis 3 Viertel Acker im Rosengärtle neben

Kannenwirth Scholders Erben und Brunnen¬
meister Hümmels Erben ; Anschlag IM fl .

Dnrlach , 2 . Jannar 1854 .
Das Bürgermeisteramt .

Wahrer .
i e g r i st.

Jagdverpachtung .
(Singen .) Die hiesige Gemeinde läßt

Dienstag den 17 . Januar ,
Mittags 1 Uhr ,

auf hiesigem Rathhanse ihre Jagd , welche 1200
Morgen allen Maases umfaßt , in öffentlicher
Steigerung auf 3 Jahre verpachten , wozu die
Liebhaber eingeladcn werden .

Singen , 5 . Januar 1854 .
DaS Bürgermeisteramt .

Wils er .

In der Hanplftraße Nr . 58 ist ein Logis im
untern Stock zu vermietben , bestehend ans zwei
Zimmern , Küche , Keller , Gesindekammer , gerän
migen Speicher , Schweinstall , Dnngplatz , Holz¬
remise , kann auf den 23 . April bezogen werden .
Nähere Auskunft im Zähringerhof .

In der Zehntstraße ist ein Logis z» vermiethen ,
bestehend in o Zimmern , 2 Speicherkammern , ge
meinschaftliches Waschhaus , gewölbtem Keller , und
kan» auf den 23 . April bezogen werden ; das
Nähere bei Werkmeister Renz zu erfragen .

Durlach , 9 . Januar 1854 .

In dem , den Erben der Apotheker Seippcl 's
Wittwe gehörigen Wohnhause in der Hcrrenstraße
dahier ist ccr obere Stock , bestehend in 5 gerän
migen Zimmern und Alkof , nebst aller Zugehör
und namentlich einem großen Gemüse - und Obst
garten , auf den 1 . Februar oder auch auf den
23 . April billig zu vermiethen . Das Nähere bei
Oberzollinspektor Weitzel zu erfragen .

Es ist ein Logis zu vermiethen in der Kirch
straße , bestehend in 4 Zimmern , wovon 2 tapczirt
sind , nebst Küche , Keller , Speicherkammer und
sonstigen Bequemlichkeiten , und kann sogleich oder
auf den 23 . April bezogen werden . Das Nähere
bei Bierbrauer Derrcr dahier .

Bei Bäcker Kindler auf dem Schloßplatz ist
das Logis im zweiten Stock auf den 23 . April
zu vermiethen .

z
'
lindlvirthschMichkS .

Die Besprechung zu Langensteinbach .
( Fortsetzung . )

Der Diskussion der Frage 2 :
„Welche Futterznbereitungsmethode ist für
Erzeugung von Milch die Zweckmäßigstes

Welche Fütterimgsart und welches Material
gibt die beste Milch ? "

entnehmen wir Folgendes :
Das Schneiden der Futterstoffe , bei Knolle »

flüchten das Zerflossen derselben , ist das beste
Mittel die Wirkungen derselben zu erhöhen . Die
Schneidarbeit wird mittelst des sog . Strvhstuhls
bewirkt , das trockene Futter muß am Kürzesten
geschnitten werden , damit das Viel , längere Zeit
znm Kauen braucht .

Ein Mittel das Futter geschmackhaft zu machen ,
findet sich im Mischen desselben mit anderen
Nahrnngsstoffeu : so wird der junge Klee gewökm
lich mit Heu oder Stroh gemischt , wenn er ge¬
schnitten ist ; so finden Salzeinstrenung , Zusätze
von Sauerteig , Malzmischungen u . s . w . statt ,
obgleich die Anwendung der letzteren Ingredien¬
zien mehr auf Mästung , denn Milchgewinn zielt .

Als milchwirkendes Fütterungsmateria
wird vor Allem der Klee empfohlen , so lanq ^

er nicht alt , demzufolge Kart wird ; Klee , Esp
sowobl , als die Luzerne , sollte in immer größer "Noßw a a g.
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Ausdehnung bei uns gebauet werden , wie dies in
der Pfalz , namentlich in der Gegend von Secken¬
heim der Fall sei , denn selbst der dürre Klee sei
noch dem Grase vorzuziehen .

Dem Klee kommt zweitens das Welsch körn
stroh fast gleich ; es müsse geschnitten werden ,
könne aber freilich nur als Aushilfe dienen , weil
der Maisbau nicht in entsprechender Weise be¬
trieben werde .

Klee und Welschkornstroh werden als die ge¬
sündesten , nährendsten , milchwirkendsten Futter¬
stoffe erklärt , weit vortheilhafter als drittens das
Gras , obgleich das Berggras ( Schabgras ) von
den Langensteinbacher Anwesenden dem Klee gleich¬

estellt werden will . Grün verfüttertes Gras ent -
alte zu wenig Nahrungsstoff .

Empfehle,iswerther sei viertens das Oehmd
und fünftens Wintcrerbsen mit Korn oder Klee -

mischung .
Die Futterstoffe für Spätjahr und Winter

kommen hier nicht in Betracht , weil die gestellte
Frage für jene Zeit nicht mehr praktisch sei , da
die bekannteren in Anwendung kommenden Winter
futterstoffe gleichmäßig Milch liefern .

Die zweckmäßigste Fütterungsart für den
Milchertrag ist die Stallfüttcrung mittelst der
Krippe .

lieber Frage 3 :
„ Warum wird in so vielen Gegenden der
Spelzban dem Wcizenbau vorgezogen ? "

trägt Dannbacher I . die Erfahrungen , welche
im Orte Langensteinbach bestehen , in Kurzem da¬

hin vor , daß der Weizenbau deßwegen fast gänz¬
lich abgekommen , »veil er hinsichtlich seines Er¬

trags gewöhnlich durch brandig werden die Er¬
wartungen täusche , und weil die Langensteinbacher
Bodenverhältnisse den Weizenbau nicht duldeten .
Seine Gemarkung habe durchgängig schweren
Boden , in welchem der ^ pelz ( Dinkel ) gedeihe ,
der Weizen scheine einen leichteren Boden zu ver¬
langen . Domäineuverwalter Nebcl glaubt , daß
gerade der Weizen eine » guten Boden verlange ,
und da nicht mehr sortkommen könne , wo Spelz
noch gut gedeihe .

Dem widerspricht Funk in Uebereinstimmung
mit Dannbacher . Der Weizen komme in leich¬
tem ( Sand -) Boden sehr gut fort , was der häu¬
fige Anbau desselben ans der Hardt beweise ; werde
indessen schwererer Boden gut bearbeitet , so ge¬
deihe der Weizen auch darin . Aus diesem Grunde
folge er der Kartoffel gerne , meint Jourdan ,
weil dieser Boden zuvor wohl bearbeitet worden
sei . Auch nach Klee und nach Gerste sei gute
Ernte zu hoffen ; doch immerhin sei der Spelzbatt
dem Ertrage nach sicherer .

Man vereinigte sich in der Ansicht , daß unter
gleichen Bodenverhältnissen der Spelz reich¬
licheren Ertrag liefere , und dem Brandig werden
weniger ausgeseßt sei ; daß der Weizen nur in
leichtem , gutgebauten Boden mit Vortheil ge¬
pflanzt werde .

Die 4 . Frage :

„Ist es zweckmäßig für die Reinheit des
Getreides das Grasausziehen im Frühjahr
von Seiten armer Leute ganz zu verbieten ?
Welche Maßregeln sind die zweckmäßigsten ,
um hierbei den Mißbrauch und das Aus
grasen der Gctreidepflanzen zu verhüten ? "

wurde dahin entschieden , daß dieser Gebrauch ,
weil zu Mißbrauch führend , polizeilich verboten
werden möge . Die Leute beeilen sich in möglich¬
ster Bälde ihre Bündel zu füllen , schonen dabei
der Fruchthalme nicht , und zerstören auf diese
Weise einen wesentlichen Thcil der künftigen
Ernte . Da denn, » geachtet in manchen Jahren ge¬
grast werden müsse , wenn nicht der Schaden der
Ueberwucherung des Grases größer werden soll ,
als die Nachtheile des Grasens , so sei es ' selbst
verständlich dem Eigenthümcr des Grundstücks
Vorbehalten , dieses Geschäft durch Leute , denen
er soviel Zutrauen schenkt , auf seine Gefahr hin
besorgen zu lassen ; nur könne er in diesem Falle ,
wenn seine Vergünstigung gcmißbraucht werde ,
auf polizeilichen Schuß keine Ansprüche macken .

Folgten einige Einwürfe gegen die letztere Be

hauptung , die vom Standpunkte der Moral aus
begründet werden sollten . Die Polizei ist die
Wächterin über alle Frevel und muß somit auch
Dem zu Hilfe kommen , dessen Eigenthnm wider
rechtlich beschädigt wird , wenn er gleich die Thä
ter selbst abgcordnet hat . Geschehe dies nicht , so
käme die Polizeigewalt iu die zweideutige Lage ,
den Frevel des Einen zu bestrafen , den ganz
gleichen Frevel des Andern ungeahndet zu lassen ;
dies sei unsittlich . Mit Recht wurde dagegen
geltend gemacht , daß ja die Polizcigewalt durch
Erlassung und Ueberwachung eines allgemeinen
Verbots ihre Schuldigkeit gcthan habe , daß die

Entwickelung mehrerer Thätigkeit in diesen Aus¬

nahmsfällen eine ungerechtfertigte Einmischung i »
das privative Verhältnis ; des Auftraggebers zum
Beauftragten ( GeschLftsherrn zum Geschäfts¬
fertiger ) wäre , daß es Selbstverschulden des

Ersteren , wenn sein Vertrauen getäuscht wird ,
daß ihm endlich eine — freilich in vielen Fällen
precäre — Zivilklage zur Seite stehe .

( Schluß folgt .)

Durlacher Fruchtpreise v . 7 Jan . 1854
Das Malter Weizen . . . — fl . —Zr .

, , , , Neuer Kernen . 22 fl . 7 kr.
„ , , Neues Korn . 15 fl . 24 kr .

„ Gerste . . . 12 fl . 46 kr .
, , , , Haber - - - 5 fl . 48 kr .

Gold -Cours .
Frankfurt , 7 . Januar 1854 .

griedrichsd' or fl . y . 584,20 grankenstücke fl . 9 - 94
Pistolen „ 9 - 374 Holl io fl . -Stück „ 9 43
Rand -Dukaten „ 5 . Z94 >Eng . Souvereigns i r 4°

Gedruckt unter Verantw . von A . Dups
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